
d| des ÖRK, die „Theologie der relıg10n‘‘ Buddhismus. Dıie ungeheure
Armen‘‘ un dıe rage nach dem Wesen enge Von relig1ösen Phänomenen iın
der 1SsS10n. Immer hat Beyerhaus, Ww1e diesem großen Land mıt langer

sagt, ‚„dezıdiert ellung bezogen  . Geschichte edingt natürlich ıne Kon-
Sicherlich kann INan die beiden hiıer zentration auf das Allerwesentlichste.

angezeigten Bücher 198088 schwer mıiıtein- Da/l3} somıiıt viele Fragen bel einem uch
ander vergleichen. Doch drängt siıch eın VOoN 300 Seıiten 198088 ıIn gedrängtér rm
bestimmter Eindruck auf. ährend be1i angeschnıitten werden können, 1St
Beyerhaus die Beschäftigung mıt den zugleich se1ın Vorzug und acnteı
Problemstellungen VonNn fest umr1issenen WAas unglücklıch ist der Vergleich
bıbliıschen und dogmatischen Posıt1o0- Christentum Konfuzilanismus, der
NenN erfolgt und oft scharfen Abgren- keine Relıgion auch IM eigenen Ver-
ZUNSCH, Urteilen und Verurteilungen ständnıs ist, sondern eher als Staats-
ührt, begegnet MIr beı den evangelıka- ideologie mıiıt Ethik betrachtet werden
len Theologen Aaus der Zweıli-Drittel-Welt mul} Dıiıe Ostasıatıschen Staaten sınd
eın auf Dıalog angelegter Prozel} des mıiıt ıhm in den etzten Jahrhunderten
Fragens und Bedenkens, ıne theologı- zerfallen un begannen nacheinander
sche Suchbewegung, dıe Überraschun- (Japan gestern, Korea un! Taıwan
SCH und LICUC Einsichten immer noch heute, Chına morgen) ihren Wiederauf-
zuläßt. el wissen sıch diese Theolo- stieg ohne, g ihn, mıt westlı-
gCHh keineswegs weniger klar dem Herrn chen, kapıtalıstischen Methoden. Der
der Kırche verpflichtet. Freilich machen tradıtionelle Konfuzlianısmus schloß
die Beiträge aus der Zwe1i-Drittel-Welt jJahrtausendelang die Frauen VO gesell-
auch deutlich, die unmittelbare schaftlıchen Leben dUus, un! dıe gerade
Betroffenheit und der Jeweılıge Standort sich befreienden Frauen Asıens wollen
auch unterschiedlichen Sichtweisen auf keinen Fall diesen Zuständen
un! Folgerungen führen können. zurück.

Gerhard Fritz Überhaupt, muß INan die rage nach
dem heutigen Stand der ostasıatıschen
Reliıgionen stellen? Ist das hohe relig1öseHans Küng / Julia Ching, Christentum

und Chinesische Relıgion. Pıper Ver- oder philosophische Niveau VON Tao1s-
INUS, Buddhismus und wI1e oben einge-lag, ünchen Zürich 1988 32() schränkt KonfuzıanismusSeıiten. Geb. 39,80 der
Geschichte unstreıtig, WIE stellt sich dıe

Hans Küng, der sıch selt vielen Jahren Sıtuation aber heutzutage, besonders In
auch mıt den nıchtchristlichen Relig10- der China, dar? Geht 6S niıcht vielen
131501 beschäftigt hat, sıch Chinesen und Chinesinnen SCHAUSO WI1e
Zusammenarbeit mıiıt Julıa Ching, einer Julia ing (einer Katholıkın!), die aus
Amerıkanerıin chinesischer bstam- einer großartigen kulturellen Tradıtion
INUunNng, Jetzt das große und schwier1ige kommen, aber trotzdem ıne westliche
Feld der chinesischen Relıgion. Da in Relıgion oder Ideologıe gewählt aben,
Chına nıe eine „Staatsreligion‘‘ gegeben die WIe s1e mıt modernen sozialwissen-
hat, bedeutet das in der Praxıs dıe schaftlıchen Methoden arbeiten, kurz
großen Strömungen, dıe geschichtlich zwischen beıden Kulturen stehen?
bekannt siınd ‚alte‘‘ Religion, Konfu- Gerade aus diesem Kontext aber ist
zianismus, Taoiısmus und als ’  remd- das uch für den abendländıschen Leser
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empfehlenswert, eı1l sich darın über (Charısmatıker) und ihren FEinfluß
ıne F: Zeıit aufende Auseinanderset- auf die presbyterianısche Kırche. Es
ZUNg informieren kann, den usammen- ırd einleuchtend, in einer sozlalen
stofß3} des alten Asıens mıiıt dem modernen Elends- und Unterdrückungssituation
Westen die Pfingstgemeinde für die ozlale

Sung-Hee Lee-Linke Unterschicht ıne Fluchtalternative dar-
stellt, während dıie Neopfingstler Cha-

ZUR BEFREIUNG rısmatıker) der oberen Miıttelschicht
ıne geistliche Legitimation U, iNnrer

EeInrIiC Schäfer, Befreiung VO: Fun- antıkommunistischen Polıitik vermıit-
damentalismus. Entstehung einer teln

Praxıs 1Im Protestantismus Auf dem Hıntergrund dieser Negatıv-Guatemalas. edıtion lıberacion, Mün- olıe stellt der Uuftor die Entstehung VO  3
ster 088® 189 Seıiten. 23,80 Maya-Presbyterien als ıne gelungene
Diese Fallstudie über die presbyteria- Geschichte authentischen Christentums

dar.nische Kirche In Guatemala entstammt Rechtfertigung un! Heıilıgung,
einem Forschungsprojekt über den Pro- Bekenntnis und Nächstenliebe gehören
testantısmus in Zentralamerika hıer ININECIN. Bekehrung ırd als
Ökumenischen Institut der Universität Hinwendung den konkreten Oten
Bochum. Ihre Veröffentlichung wurde der Lebensgemeinschaft verstanden, dıe
VOIN Reformierten un! unfier- In der Tradition der Maya-Indıaner Von

stutzt In seinem Vorwort formuliert jeher wichtiger ist als das indıvıduelle
Wohlergehen.Lukas Vischer dıie Fragen, auf die dieser

and Antwort geben versucht Wie Auf diese Weise hat sich ıne eigene
protestantische Theologie der Befreiungist diese kleine evangelische Minderheit

entstanden? Wie hat s1e siıch entwickelt? herausgebildet, dıe 1Im polıtischen Kon-
Inwieweılt ist sıie über hre nordamerıka- text (Guatemalas wI1e ihre katholische
nıschen Ursprünge hinausgewachsen Schwester angeblıcher kommun1t1-
un! wirklıch eın Teıl VOI Guatemala stischer Umtriebe und des usammen-

wirkens mıt der bewaffneten Guerillageworden?
Das alles klingt noch nach regionaler verdächtigt und verfolgt ird.

Konfessionsgeschichte. Aber 1im Spiegel Schäfers Studie basıert auf vielen
der Geschichte dieser kleinen Kırche las- Interviews und Predigten der Betro{ffe-
SCIHIl sich wesentliche gesellschaftliche nen selber. Kr hat sein Materı1al chrono-
und sozlo-relig1öse Problemstellungen logisch geordnet nach atfen der poliı-
erkennen, daß die Studie über Guate- iıschen Herrschafts- und nter-
mala hınaus exemplarıschen Erkennt- drückungs- sowl1e der kırchenpolitischen
nıswert für ganz Lateinamerika hat Geschichte. Seine Ergebnisse beurteıilt 6r

Sıe besticht UrCc die anschauliche weıtgehend mıiıt Kriterien der unktıio0-
und konkrete Darstellung der Öökonomıi- nalen Religionssoziologie. Interessan:
schen, polıtischen und mıt ihnen VeTI- ist dıe theologische Auseinandersetzung
bunden der konfessionellen Entwick- mıt pfingstlerischer und charısmatischer
Jung des Landes 1Im etzten Jahrhundert; Frömmigkeıt, für die ıne fundamenta-
einen besonderen Akzent legt der utor lıstische Sündentheologie und Endzeıt-
auf die Erklärung der Dynamık der erwartung in der presbyterl1anischen
Pfingstbewegung un! der Neopfingstler Kırche den Boden bereitet hat ‚„Wer die
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